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» Bekanntmachung. 4 
Im Verfolg meiner Bekanntmachung vom 30. Juli d. I. werden 


die Herren Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages hierdurch er⸗ 


gebenſt davon in Kenntniß geſetzt, daß die Eröffnung des auf den 5. 
d. Mts. einberufenen Landtages an dieſem Tage Mittags 12 Uhr im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ftattfinden, und daß zuvor um 
10 Uhr ein Gottesdienſt für die evangeliſchen Mitglieder in der Dom⸗ 
Kirche, für die katholiſchen in der St. Hedwigs⸗ Kirche, abgehalten 
werden wird. r 85 = 
Berlin, den 1. Auguſt 1866. 

: Der Miniſter des Innern. 

Graf zu Eulenburg. 


Vom Kriegsſchauplatze. 
r. * 
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München, 30. Juli. Abends. Die „Baieriſche Zeitung“ meldet mit Be: 
dauern ein blutiges Gefecht zwiſchen dem nh von hier abgezogenen 
4. Bataillon des after „Regiments und Preußen bei Weiden (füdlich 
von Bayreuth). Angeſichts der Waffenſtillſtands⸗Verträge und der zwiſchen 
dem Prinzen⸗Feldmarſchall und dem General von Manteuffel geſtern verab⸗ 
redeten Waffenruhe, welche wohl geſtern allen preußiſchen Commandanten 
telegraphirt worden ſei, erſcheine die Sache völlig unerklärlich. Wie die 
„Baieriſche Zeitung“ vernimmt, war dem preußiſchen Truppencorps ein Par⸗ 


Unnütze jedes Blutvergießens ln umſonſt, es kam zum Treffen, 


ür die von feindlicher Uebermacht ange⸗ 


Der Anmarſch der Preußen in Oberfranken 
dauert fort; fie rücken über Bayreuth und die fränkiſche Schweiz vor. Geſtern 
waren ſie in Muggendorf; deshalb iſt der Eiſenbahn⸗Verke hr zwiſchen Nürn⸗ 


berg und Bamberg eingeſtellt. . ML, } 

München, 31. Juli. Der Waffenſtillſtand zwiſchen Preußen und Baiern 
beginnt am 2. Auguſt. Der „Baier. Ztg.“ zufolge iſt Oberſtlieutenant Roth 
mit Extrazug nach Bayreuth abgegangen, um bei dem Großherzog von Meck⸗ 
lenburg Waffenrube zu erwirken. e. . 

Die letztere Mittheilung ergiebt, daß die baieriſche Regierung wohl 
weiß, daß über die Waffenruhe vor dem 2. Auguſt mit den einzelnen 
Befehlshabern zu unterhandeln. Nach der „Bair. Ztg.“ ſollten die 
Preußen in Hof eine Contribution von 60,000 Gulden erhoben haben. 
Aus dem Kreiſe der dortigen ſtädtiſchen Behörden geht der „N. Ztg.“ 


e 200 115 ish N 


np 00% E ebenunbvierzigfter Jabrgaug. — Berlag von Eduard Trewendt. 


nahen Heidingsfeld von den Preußen abgeholt wurden, weil ſie ſich 


weigerten die auferlegte Contribution zu bezahlen. e 
Oldenburg, 1. Auguſt. [ Militäriſches.] Ein Telegramm 
des Großherzogs von Oldenburg an die Großherzogin, aufgegeben Feld⸗ 
poſt den 29. Juli, angekommen in Oldenburg 31. Juli, meldet; Heute 
(27. 9 Artilleriegefecht vor Würzburg. Unſere beiden Batterien haben 
ſich vortrefflich gehalten. 1 Todter, 1 Schwerverwundeter, 4 Leicht⸗ 
verwundete. Lieutenant Meinardus II. Schramme an der Hand. So⸗ 
eben trifft die Waffenſtillſtandsnachricht ein. | 


Preußen. 

Berlin, 2. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
fürſtbiſchöflichen Commiſſarius, Ehrendomherrn und Erzprieſter Dr. Heide zu 
. das Kreuz der Ritter des königlichen Hausordens von Hohenzollern 
verliehen. 

Der Baumeiſter Knechtel zu Birnbaum iſt zum Königlichen Kreisbaumei⸗ 
ſter ernannt worden. — Der Baumeiſter Krüger zu Cöslin iſt zum Eur 
lichen Landbaumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hilfsarbeiterſtelle 
bei der Regierung zu Cöslin verliehen worden. 

[Erſatz⸗Geſchäft.] Wir beſtimmen hierdurch, daß das von uns durch 
Erlaß vom 10. d. Mts. angeordnete diesjährige zweite Erſatzgeſchäft reſp. die 
Vorarbeiten zu demſelben bis auf Weiteres zu ceifiren haben. Berlin, den 
29. Juli 1866. Der Kriegsminiſter. Der Minister des Innern. 

erlin, 2. Auguſt. [Ihre Maſeſtät die Königin) beſuchte 
geſtern das Privat⸗Lazareth in der Anclamerſtraße. St. ⸗A.) 

[Ihre Majeſtät die Königin] hat ſich heute Mittag um 12 Uhr 
nach Magdeburg begeben, um daſelbſt die Lazarethe zu beſuchen und 
kehrt Abends hierher zurück. f 

Ihre königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin Karl] kam heute 
Vormittag von Schloß Glienicke hierher, um verſchiedene Lazarethe zu 
beſuchen, und kehrte Nachmittags zurück. 

[Amtliche Zurückweiſung der Lügen der „Baieriſchen Zei: 
tung “] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ſchreibt der „St.⸗Anz.“; 

Die officielle „Baieriſche Freter verbreitet die falſche Nachricht, daß im 
Widerfpruc mit dem von Freiherrn p. d. Pfordten abgeſchloſſenen Waffen⸗ 
ſtillſtande und der demſelben in Nicolsburg am 27. Juli ertheilten formellen 
Neem pen die preußiſche Armee noch am 29. Juli ihren Vormarſch in 
Baiern fortgeſetzt und den baieriſchen Truppen durch Uebermacht bedeutende 
Verluſte beigebracht hätte. 5 

Dieſe, die preußiſche Staats⸗ und Waffe nehre ge ſchwer verletzende Be⸗ 
hauptung, welche durch den Telegraphen ſofort Verbreitung in der europäi⸗ 
ſchen Preſſe geſunden hat, ſind wir ermächtigt, als eine böswillige und gänz⸗ 


/ E 5 i lich unbegründete Verleumdung zurückzuweiſen. ö 
in dieſer Beziehung folgende Berichtigung zu: ni Der mit dem Freiherrn v. d. Pfordten zu Nicolsburg am 28. Juli d. J. 
„Die auch in Ihrem Blatte enthaltene Nachricht daß die bier eingerüdten | pereinbarte Waſfenftillfand, welcher von Seiten Sr. Mai. des dul 8 bon 
ton preußiſchen Truppen eine bedeutende Contribution an Geld (und Na: | Baiern zu gene — war, eins wörtlich r. i 7 


tadt Hof erhoben hätten, iſt unwahr; dergleichen kam 
nich bal. Bott Ger — 55 0 der Berpfleging ber Einquartierung 
verſchiedene Natural⸗Leiſtungen für ein⸗ oder zweitägigen Feldbedarf der ab⸗ 
rüdenden Truppentheile von der Stadt und Umgegend gegen Quittung re⸗ 
uirirt. j 
> Auch über den Böhmer Wald find nun preußiſche Truppen des 
erſten Reſervecorpe unter General v. d. Mülbe in Baiern einge: 
rückt. Wie die „Bairiſche Ztg.“ mittheilt, erſchienen dieſelben am 
29. Zuli in Waldmünchen, ungefähr auf halbem Wege zwiſchen 
Pilſen und Regensburg. Ebenſo waren für den 30. Juli preußiſche 
Truppen aus Egergin der nahen balriſchen Stadt Waldſaſſen angefagt. 
Ferner und preußiſche Truppen von Kreuznach aus in die balriſche 
Rheinpfalz vorgedrungen. Die „Pfälz. Ztg.“ meldet von der 
balriſch⸗preußiſchen Grenze vom 29. Juli: „Heute Vormittag find 
100150 preußiſche Landwehrmänner in Odernheim, einem batti- 
ſchen Orte an der preußiſch-heſſen⸗homburgiſchen Grenze eingerückt, und 
nahmen die Kaſſen in Beſchlag. Später ſollen die Preußen in der 
Richtung nach Meiſſenheim durch bairiſches Gebiet weiter mar⸗ 
ſchirt fein.“ a 
Mit heute (2. Auguſt) tritt auch der von dem baieriſchen Miniſter 
Herrn v. d. Pfordten erbetene, und im koͤnigl. Hauptquartier zu Nikols⸗ 
burg abgeſchloſſene Waffenſtillſtand in Kraft, und unſere tapfere 
ain⸗Armee unter General v. Manteuffel, fo wie das zweite 
Reſerpe⸗Corps unter dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin 
königl. Haß. ſtellen ihr ſiegreiches Weitervordringen im Königreiche 
Balern ein! Die Main⸗Armee ſieht in Würzburg, und General 
v. Manteuffel hatte dem balerlſchen Oberbefehlshaber Prinzen Karl eine 
Waffenruhe vom 30. bis zum Eintritt des Waffenſtillſtandes auf deſſen 
Bitte zugeſtanden. Auch für die Truppen des 8. Armee ⸗Corps des 
ehemaligen Bundes hatte der preußische General Waſſenruhe bewilligt. 
Die badische Diviſton war in Folge deſſelben ſofort unter großem Jubel 
in ihre Heimath abmarſchirt; ob auch für die andern Truppen des ge: 
nannten Corps mit heute der Waffenſtillſtand beginnt, iſt aus den Mel: 
dungen nicht zu erſehen. Würtembergiſcherſeits war der Geheimeraths⸗ 
Präſident v. Neurath im preußiſchen Hauptquartier. Das zweite 
preußiſche Reſerve⸗Corps iſt von Bayreuth aus bis Nürn⸗ 
berg, vorgedrungen, und der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat geſtern (1. Auguſt) Nürnberg beſetzt. Vorausſichtlich die 
letzte Action in dieſem Kriege machte den Neffen unſeres Königs zum 
Herrn des fränkiſchen Stammſitzes unſeres Herrſcherhauſes, der Burg⸗ 
grafen von Nürnberg. Bayreuth und Nürnberg hier, Würz⸗ 
burg dort — es war hohe Zeit für Baiern, daß es feinen Frieden 
machte! Albern iſt es, daß die baieriſchen Blätter über Verletzung des 


Waſſenſtillſtandes von Seiten Preußens klagen, weil derfelbe am 27. 


57. DM. abgeſchloſſen fei; fie verhehlen gefiiſſentlic, daß der Beginn bes 
Waffenſtllllandes in cu befimmt auf den 2. Auguſt feitgeftellt 
wurde. Es lohnt auch nicht der Mühe, auf die kindiſchen Prablereien: 
namentlich der „Augen. Allgem. Zeitung“ einzugehen, nach deren Be⸗ 
richten die immen in allen Gefechten ſiegreich waren und 
ch immer nur „rückwärts concentrirten“ zu ſtrategiſchen Zwecken. 


Wann wird man in Augsburg die Albernheit einstellen? Die perſon⸗ 


ruhe zwiſchen den Preußen 


liche Bravour der baieriſchen Truppen bezweifeln preuß'ſcherſelts. Nie: 
mand; der total er Sache aber 105 — 1 eklen 
nicht aufgebolfen, ſondern poͤchſtene die Theilnabme für die unſchuldigen 
Opfer einer thörichten und gewiſſenloſen Politik verkümmert. 
f a n (N. 
Würzburg, 29. Jull. [Waffenruhe] Seit geſtern iſt Waffen⸗ 

+ ; und den 0 n e ge. is, 

ſtehen links des Mains auf den Höhen in der nächften Nähe der Stadt 
den Maingrund bei Zellingen hinab, überall an Wälder gelehnt. Geſtern 
vernahm man ihre Muſik, und Nachts leuchten ihre Wachtfeuer. Un: 
ſere Truppen, ihnen gegenüber rechts des Mains poſtirt, haben Befehl, 
jeden Uebergang der Preußen um jeden Preis zu verhindern. Unfere 
Stadt fieht den nächſten Tagen ziemlich ängſilich entgegen, um fo mehr, 
da geſlern der Bürgermeister und ſechs Gemeindebevollmächtigte des 


Pr. Z.) 


königlich preußischen ung den königlich baieriſchen 


„Art. 1. Zwiſchen den 
Auguſt an ein Waffenſtillſtand auf die Dauer von 


Streitkräften wird vom 2. 
drei Wochen ſtattfinden. 
Art. 2. Die näheren militäriſchen Details des Waffenſtillſtandes, fo wie 
die Dewarcationslinie für die beiderſeitigen Truppen werden von den militä⸗ 
riſchen Ober⸗Befehlshabern reſpective der königlich preußiſchen Main⸗Armee 
und dem ae einerſeits, und der königlich baieriſchen Armee ans 
dererſeits, auf den Grund des militäriſchen uti possidetis feſtgeſtellt werden.“ 
Es hat hiernach über die Berechtigung des Vormarſches der preußiſchen 
Armeen und Fortſetzung des Kampfes bis zum 2. Auguſt, beziehentlich bis 
jur Vereinbarung der beiderſeitigen eee über die Demarcationslinie 
ae ei eben ſo wenig wie preußiſcherſeits irgend ein Zweifel beſtehen 
[General Blumenthal] Die „B. B.⸗Ztg.“ meldet: Wie man 
ſagt, iſt General Blumenthal nach Stettin zur Uebernahme eines Com⸗ 
mandos abgegangen. Man iſt der Anſicht, daß dieſe Entfernung aus 
dem Hauptquartier mit der von öſterreichiſcher Seite erfolgten und mehr⸗ 
fach erwähnten Veröffentlichung eines vertraulichen Briefes des Generals 
zuſammenhängt. D oni r 
[Der General⸗Staatsanwalt Grimm] beim königl, Ober: 
Tribunal iſt zum Vicepräſidenten (an Stelle des verſtorbenen Prä- 
ſidenten Jaͤhnigen, vom rheiniſchen Senat) und der Ober⸗Staatsanwalt 
v. Ingersleben zum General⸗Staatsanwalt bei demſelben Gerichtshofe 


ernannt worden. 5 

[Der Finanzminiſter a. D. e v. Bodelſchwingh] hat zwei 
Söhne verloren. Der eine, Karl, Rittmeiſler im 2. Garde- Vragoner⸗ Hel 
ment, fiel bei Königgrätz; der andere, Guſtav, war Referendarius bei der 
Regierung zu Erfurt, wurde eingezogen zum 3. Thüringiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 71, bei Königgrätz verwundet, iſt im Lazarelh zu Dresden am 
30. Juli verſtorben. Der ſchwere Doppelverluſt, den 0 die Aire erlitten, 
wird in weiten Kreiſen mit großer Theilnahme empfunden. Alle vier Söhne 
des Herrn Miniſters waren ins Feld gezogen. 

. Deut ſchland. 

München, 30. Juli. [In einer in Augsburg am 28. ab⸗ 
gehaltenen Volksderſammlung] wurde folgende Reſolution an⸗ 
genommen: an 

„Wir verwerfen mit aller Entſchiedenheit eine Spaltung Deutſchlands nach 
der Mainlinie und einen Ausſchluß der ſüd⸗weſtdeutſchen Staaten aus dem 
zu erwartenden und zu erſtrebenden deutſchen Bundesſtaate und Parlamente, 
und wir verlangen den Frieden, well die Fortſetzung des Krieges nicht zur 
Erreichung nationaler Ziele, ſondern nur zu unſerm politiſchen und ökonomi⸗ 
ſchen Verderben führt. Wir halten deshalb für nothwendig und erwarten, 
das Männer mit der Zeitung der baieriſchen Staatsgeſchäfte betraut werden, 
welche fähig und gewillt find, in dem bezeichneten Sinne zum Heile Deutſch⸗ 
lands und Baierns zu wirken.“ — 

Die theilweiſe Aenderung des Miniſteriums hat die mißvergnügte 
Stimmung in Baiern wenig befriedigt, da dieſe mit Recht daran feſt⸗ 
halt, daß durc) das Verbleiben von der Pfordtens das reactionäre Re⸗ 
gierungsprinzip vollſtändig erhalten bleibt. Dem Verlangen, daß hierin 
ver Allem eine Aenderung eintrete, giebt der „N. Anz.“ heute in einer 
offenen und mit geſperrten Lettern gedruckten Zuſchrift folgenden kräfti⸗ 
gen Ausdruck: „An Freiherrn v. d. Pfordten. Der badische Minifter 
des Aeußern iſt wegen verfehlter und mißglückter Politik der Mittel: 
ſtaaten von ſeinem Poſten zurückgetreten; ſeiu württemberger College 
wird vorausſichtlich dieſem Beiſpiele folgen. Will allein der baleriſche 
Premier, der unpopulärſte von allen, an ſeinem Unglücksſitz feſtkleben? 


Wo bliebe da auch das gewoͤhnlichſte Anſtandsgefühl eines conſlitu⸗⸗ 


tionellen Stdatsmannes nach ſchwerer mitoerſchuldeter Kataſtrophe? Ger 
nügt dieſe wohlgemeinte Stimme aufrichtiger Vaterlandsfreunde, oder 
ſoll zum beſſern Verſtändniß das Volk ſelber ſprechen?“ f 
Gießen, 30. Juli. [Nachſtehende Bekanntmachung! iſt 
heute hier angeſchlagenn 20 na 1 
Nachdem die Occupation der eſſiſchen a Oberheſſen 
durch die königlich preußiſchen Truppen erfol 
ſar für dieſelbe durch das königlich preußiſche Minifterium der auswärtigen 
Mgeegenbaäten beſtellt und angewieſen worden, die Civilverwaltung dieſer 
robinz unter Autorität des Ober⸗ B ehlababers der Main⸗Armee, General: 
ieutenants Frbrn. v. Manteuffel Exce 1 b zu führen. In Ab⸗ 
weſenheit Sr. Excellenz des Herrn Oberbefehlshabers bringe ich dies hiermit 
= Kenntniß der jämmtlihen Behörden und 7 der großherzoglichen 
rovinz Oberheſſen mit dem Bemerken, daß die Verwaltung heute von mir 


5 großherzoglich 
t iſt, bin ich als Civil⸗Commiſ⸗ 


tun 


Srpaition; Herrenſtraße Nr 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


Freitag, den 3. Auguſt 1866. 


übernommen worden iſt und nach den beſtehenden Landesgeſetzen geführt wer⸗ 
den wird, ſo weit die Kriegführung und die Sicherheit der königlichen Trup⸗ 
pen nicht einen Ausnahmezustand bedingen, und daß die Occupation nicht 
egen die Bevölkerung, ſondern gegen die großherzogliche Regierung gerechnet 
iſt. Dagegen ſpreche ich die Erwartung aus, daß die Behörden und Bewoh⸗ 
ner ſich unweigerlich den Anordnungen Sr. Excellenz des Herrn Oberbefehls⸗ 
babers und den meinigen unterwerfen werden, und füge die Bitte hinzu, daß 
dies mit Vertrauen 8 chehen möge. 

Gießen, 29. Juli 1866. 

Der koͤnigl. preuß. Civil⸗Commiſſar und Landrath, v. Brießen. 

Geſtern iſt hier eine Adreſſe an Se. königl. Hoheit den Großherzog 
gerichtet worden, in welcher um Aufgabe des Krieges gegen Preußen 
gebeten wird; dieſelbe enthält zahlreiche Unterſchriften aus dem Kreiſe 
der Profeſſoren und dem Bürgerſtande. . 

Von der Nahe, 31. Juli. [Empfang der Preußen.] Unſer 
friedliches Thal, von einem für Preußens Gluck und Größe begeiſterten 
Volksſtamme bewohnt, bisher ganz von den Unruhen und Schrecken 
des Krieges verſchont, hat in dieſen Tagen die erſten preußiſchen Sol⸗ 
daten mit Freuden begrüßt und bewirthet, die von Kreuznach und So⸗ 
bernheim aus Beſitzergreifung von Heſſen-Homburg und der Pfalz ge⸗ 
nommen, in welchen fremden Diſtricten unſere Söhne mit Jubel empfan⸗ 
gen worden und vergnügt die preußiſche Fahne flattern ließen. Wer es 
überhaupt kennt, welche Unannehmlichkeiten ein kleines, vom Hauptlande 
entferntes Ländchen hat, der wird es gerechtfertigt finden, daß der Be⸗ 
zirk des Landgraſthums Heſſen den Wunſch hegt, mit Preußen vereinigt 
zu werden, und gewiß iſt es auch, daß die diesſeitigen Preußen ihre 
Nachbarn, mit denen ſie im innigen Verkehr leben, gern unter einem 
und demſelben Scepter mit ſich vereinigt ſehen möchten. (K. 3.) 

Greiz, 1. Auguſt. [Preußiſche Geſinnung.] Obwohl wir 
hier zu Lande mit Preußen auf erklärtem Kriegsfuß leben, ſo haben wir 
bisher doch vergeblich auf einen preußiſchen Einmarſch gewartet, ſo daß 
uns das Gefühl beſchleicht, als wuͤrden wir ganz ignorirt. Vielleicht 
unterblieb er aus zarter Courtoiſte. Doch dem ſei, wie ihm wolle: 
Mag in Hofkreiſen Charpie nur für die „braven Sachſen und Oeſter⸗ 
reicher“ gezupft werden, in den übrigen Kreiſen herrſcht preußiſche Ge⸗ 
ſinnung, die durch die glorreichen Erfolge der preußiſchen Waffen ge⸗ 
hoben und verſtärkt worden iſt. Auch in unſerem Ländchen ſteht heute 
wie früher felſenfeſt, daß die bisherige oͤſterreichiſche Politik des Fürſten⸗ 
thums eine gründlich verfehlte war. Abgeſehen davon, daß man auch 
hier die Bildung eines ſüdweſtlichen Deutſchlands für eine Fehlgeburt der 
Diplomatie hält, ſo gewinnt die Ueberzeugung immer tieferen Boden, 
daß ſelbſt ein bundesſtaatliches Verhältniß zwiſchen unſerem Ländchen 
und Preußen nur auf einer Täuschung beruht. Denn ſoviel ſagt man 
ſich oſſen und ehrlich, daß ein Bundesstaat unter vorliegenden Verhält⸗ 
niſſen nur dem Namen nach exiſtiren kann, weil eben unſerem Fürſten · 
thum das ganze Zeug abgeht, als lebendiges Glied, ſelbſt bei dem be⸗ 
ſcheidenſten Maß von Rechten und Pflichten, in einen rechtſchaffenen 
Bundesſtaat eingefügt zu werden. Was freilich von uns gilt, gilt auch 
von Reuß jüngerer Linie, Waldeck, Lippe u. ſ. w., die geheimſten 
Wünſche gehen über den Bundesſtaat, als eine politiſche Unwahrheit — 
für unſer Ländchen hinaus und erblicken ihre volle und aufrichtige Be⸗ 
friedigung nur in dem deutſchen Einheitsſtaate oder wenigſtens in dem 
engſten Anſchluß an Preußen, was man getroſt mit Einverleibung über⸗ 
ſetzen kann. (N. 3.) 

Hannover, 29. Juli. [Der nähere Bericht über den Krawall in 
Lüneburg] am Abende des 28. d. lautet in der „Stg. f. Nord.“: „Lüne⸗ 
burg, 29. Full. Schon geſtern Mittag war es zu einem unruhigen Auftritt 
ekommen. Es waren nämlich geſtern die im Amte Lüneburg wohnhaften 

nfanteriſten des 5. Regiments aus allen Einſtellungen bierber beordert, um 


wegen ihrer Anſprüche auf Sold ꝛc. an das Regiment befriedigt und alsdann 


beurlaubt, reſp. entlaſſen zu werden- Nachdem dies geſchehen, hatte man 
einige von den Preußen zu dieſem Zwecke zurückgelaſſene alte Milſtäreffekten, 
namentlich Hoſen und ! unter die Leute vertheilt; bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hatte ein Haufen Arbeiter der — Klaſſe (ſog. Eckenſteher) 
ſchon den Verſuch gemacht, ſich mit auf einen Compagnieboden zu drängen, 
um von der Vertheilung gleichfalls zu profitiren, war aber mittelſt Gewalt 
zurückgewieſen worden. Die Soldaten ibrerſeits ſchienen durch die ihnen zu⸗ 
gefallenen Kleidungsſtücke auch wenig befriedigt zu fein, und da unter ihnen 
die irrige Nachricht verbreitet wurde, daß der Apotheker Lepin, Commandeur 
des fre — — 7 Schützencorps, noch eine Menge Hofen beſitze, welche gleich 
falls vertheilt werden ſollten, ſo zog eine Anzahl Leute rg verlangte in 
unangemeſſener Weiſe Herausgabe der Hoſen, und ließ ſich in keiner Weiſe 
bedeuten, daß Lipin weder Militär⸗Effecte beſitze, noch darüber verfügen könne. 
Nur durch das Einſchreiten der durch das Schützencorps unterſtutzten. Polizei 
und Landgendarmerie konnten die Leute entfernt werden, ſammelten ir aber 
fofort wieder auf dem Markte, wo ſich ihnen eine große Menge Arbeiter ans 
ſchloß. Abermals mußte der Platz gewaltſam geſäubert werden, wobei zwei Ar⸗ 
beiter verhaftet wurden. Am geſtrigen Nachmittage hörte man überall in der 
Stadt, „am Abend werde es etwas geben“, n der That war kaum die 
Dunkelheit eingetreten, als ſich eine unzählige Menge, zum kleinern Theil Uns 
tubſtifter, zum größern Theil Neugierige, Geſellen, Lehrlinge ꝛc. ei; dem 
Markte verſammelte; die ſchreiende und pfeifende Menge wurde augenſchein⸗ 
lich von einigen Rädelsführern, namentlich auch — — Soldaten, haran⸗ 
1 dem die Tumultuanten mehrfach dergeblich aufgefordert waren, 
ich in Güte zu geben wurde endlich gegen fte eingeſchritten, wobei die 
* der Sicherheitsbeamten ſowohl als der Schützen und Turner alle 

nerkennung verdient. Die mit Steinen werfende Menge wich zurück, ſuchte 
ſich in einzelnen Straßen wieder zu ſammeln, wurde n und nach 
etwa 2% Stunden war die Ruhe hergeſtellt. Wo ſich die Tumultuanten 
widerſetzken, wurde mit der flachen Klinge, im einzelnen Falle auch wohl mit 
dem Kolben, auf ſie eingeſchlagen und es ſind in der That auch einige Ver⸗ 
wundungen — — Dreizehn Perſonen wurden verhaftet; in den Ta⸗ 
ſchen einzelner Arreſtanten befanden ſich Steine. Schließlich machten einzelne 
Haufen nochmals den Berſuch, ſich vor den Thoren zu ſammeln, wurden aber 
auch hier auseinander getrieben. Abgeſehen von einigen zertrümmerten Fen⸗ 
ſterſcheiben iſt weiterer Schaden nicht angerichtet.“ 


Marburg, 30. Juli. [Entnahme aus der Staatskaſſe.] 
Der „Oberh. Anz.“ berichtet, daß Herr v. Baumbach als „Bundes⸗ 
Commiſſar“ für das Kurfürſtenthum Heſſen aus der Filial⸗Staatskaſſe 
zu Hanau etwa 25,000, aus den ſonſtigen Rentereien etwa 6000 Thlr. 
entnommen. f g 
Gera, 31. Jull. (Anſchluß.] Der Landtag (Reuß J. L.) ge: 
nehmigte geſtern einſtimmig den Eintritt in das Bündniß mit Preußen 


und die Theilnahme an der Einberufung des Parlaments; eben fo be⸗ 


ſchloß er, daß die fürſtlichen Truppen auf den Kriegsfuß zu ſetzen (die⸗ 
ſelben ſtehen jetzt in Friedensſtaͤrke von etwa 500 Mann in Raſtatt) 
und Sr. Maj. dem Könige von Preußen zur Verfügung zu halten ſeien. 

Hamburg, 1. Auguſt. [Zweite altonaer Adreſſe an 
König Wilhelm. — Altonaer Annectionsgeläſte. — Die 
bevorſtehende Parlamentswahl. — Aus den Herzogthü⸗ 
mern. — Sonſtiges.] Bezüglich der augenblicklich in Altona cir⸗ 
culirenden Adreſſe an den König von Preußen machen die dortigen 
„Nachrichten“ darauf aufmerkſam, daß bereits am 19. Zult eine von 
53 altonaer Bürgern und Einwohnern unterzeichnete Adreſſe nach Ber: 


9. 


1994 


en ar eudig mit Hurrahs und Bivats unſere Stadt, während heute Mor⸗ 
Bor Dlenan 300 Mann ältere Landwehrmänner per Bahn von Gl Leah a 

rückkamen und ‚entlaffen wurden. — Die Bahn iſt jetzt bis zu uns in O 

dio, n m die nöthigen b vollendet wurden. Di N « 


lin abgeſandt hrde. Dieſelbe ah: zu 1 2 
und ſprach den Wunſch aus, um Einverleibung der Herzogthü 
Preußen. — Daſſelbe Blatt befürwortet Schritte der altonger 


sol A Bar au 1 2 10,090 enge 
d ar ng 1 Jen der Ban 
ke Alan nicht etre ö 5 3 Nate dert. New 


collegien behufs der Zuziehung einiger hannoverſcher Elbinſeln zum al⸗ pf r noch fortwährend um uns Van ohne von Reib 3 den = — 

tonaer Stadtgebiet. — Von informirter Seite erfahre ich, daß für die] & n lateiniſches S e bis zu uns bo endet „Mu "bei gen und ® Br Par a 4 Thlr.) 
hamburger Wahl zum deutſchen Parlament von den ein ußreichen polis haben, Wie ſchon erwähnt, war bis jetzt nur er Viaduct ihr Ziel, da ihre 7 00 % 5 gm 5 . 1 e am 1 ktober 1866. 
tiſchen Genoſſenſchaften die Candidatur des Obergerichtsraths, Dr. Knaut Seen ne 4 — Bahnbof nicht ohne SI Ha je as ad a Den | e 3 1 115 

des Advokaten Dr. Banks und des Kaufmanns Adolph Godeffroy in = — Die erſten Ernteberſuce w wurden bereits aemadıl, ua * 4 1000 — er. 4829 Nr. — x 
Ausſicht genommen worden, jein joll, Die neueſten ſchleswigſchen © 250 Frs.: Ps 2407 Nr. 1. Ser. 3803 Nr. 29, Ser 3783 Nu. 42, 


as 0 Er € f Fach 1 15 tige ‚Witterung ſehr er —.— „Gläubi gen“ 
lätter melden die mit dem heutigen Tage in Kra en iſttrüng] daß i en 
der zwangsweiſen Verpflegung der koͤniglich ptergiichen Truppen im noch Unschuld. ſlechten Wetter ſchuld fein? ch waſche, wie Pallas, e ae 


Herzogthum Schleswig. — Das preußiſche Orlogsgeſchwader unter dem in un e Abend in her 7 Ehen 
Contre⸗Admiral Jachmann ankerte bis Montag im alſener Sunde vor U ri 1a 6 7757700 ae Dh ja Ben dee 
Sonderburg. — In den nächſten Tagen wird die directe Dampflchifi- Mattel als auch in eh Straßen chien 8 


fahrt zwiſchen Kopenhagen und New Pork eröffnet werden. So ſchrei⸗ — — — . 
ben die neueſten dänischen Blätter, indem fe hinzufügen, daß der erſte pie Ae Fe e een e el = Be, „65.70 4, Ser 527 Me 15 50, Gan Mr. 1.14, Ser. 25 
nordamerikaniſche Steamer für die Linie bereits il der kopenhagenerſ weniger demolirt ist, thunlichſt bald für. Armeezwecke beniigen zu können, iſt : Ser. 300. Nr. 27, Se. * Nr. 39, Ser, 569 17 2170 
Rhede vor Anker gegangen feil f die königliche Direction der Wilhelmshahn höheren Orts mit den Wieder⸗ 683 . 3 882 N ‚Se 5 Nt. 28, Set. 240 N * * 45 
Ruh lan d. herſtellungs⸗Arbeiten zunächſt auf der Strecke Oderber RN o wie] Ser. > 15 12, = e 1 55 Ex 845 ee rg ae se 5 
O Wärfhau, 31. Sul, [Die Einverleibung des polni⸗ * Nr. 8 + 55 Fa 


Nacken f fei it den 97 1 dba ee mil Beſe 50 g va an, Ar 12, Ser. 4665 Nr. 41, Ser. 4829 N r. 4847 9. 26, Re 
achdem ſeit dem eine theilweiſe militäriſche Beſetzung der Bahn⸗ r. er. r 

ſchen Finanzweſens in das ruffifhe, — Beförderung des 8 ; ie Be 5361 Nr. 19, 39, 41. 1 5569 33.55 Ser. ld ber 
Brgnntweintrinkens, — Rufffirirung des Schulweſens.] 


ſtrecke begonnen, hat die genannte Verwaltung ſofort Hand an's 
7390 Nr. 24, Ser. 7996 
19 0 der Abrelſe des bisherigen Ober⸗ Directors des Finanz⸗Miniſteriums 


„4 der. 90 N. 

a 125 ee : Ser. „ 569 Nr. 4, Ser. 683 Nr 5 
1695 Sir, 13, Ser, 2673 Nr. 24, Ser. 4155 Nr. 258er 410 f 17, 
1 er Nr. 28 „Ser. 7210 K* 50, Ser. 7390 

5 Frs. Ser. 172 Nr. 1 5 
1005 a. 27, Ser. 1758 Nr. 24, Set. 2673 Rr. 37, Ser. 2737 Nr. 35 2 
Ser. 3271 Nr. 6, Ser. 4010 Nr. 31, Ser. 4350 Nr. 8, Ser. 4665 Nr. 2 


erk gelegt. 

Bereits geſtern war die Linie Oderberg⸗Weißkirchen fahrbar — 9 M en 
und der Betrieb und die Telegraphie dort eingerichtet. Da die Mentha Alle übrigen, r 4 fe 118. Juni nden bee enthaltenen — 

des Königreichs Polen, Herrn Küscelew, iſt ſein Nachf olget, Hert Mat: mienſchelne erhalten den Heinften Gewinn don 

kus, hier eingetroffen. Mit dieſer Petſonal⸗Aenderung iſt eine ſehr große in 


Beamten auf den Stationen den Dienſt verſagen, ſo mußten dieſe überall mit 
Wilhelmsbahn⸗Beamten beſetzt werden. Die Strecke Lundenburg⸗Prerau iſt — — Turn 
en durch die Feld⸗Eiſenbahn⸗Abtbeilung der 1. Armee wieder herge- Die Bank von Polen bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem neue 
Umgeſtaltung in der Lage des Königreichs eingetreten. Polen hört auff ſtellt. Sonach ware dle Nordbahn zwiſchen Lundenburg und Oderberg augen⸗ 3 Einrubelſcheine ausgegeben worden ſind, die früheren grünfarbi⸗ 
ein geſondertes Iflanzweſen zu haben; daſſelbe bildet von nun an nur blicklich nur U der Strecke Leipnik⸗Weißkirchen — etwa 2 Meilen — noch] gen gleichen Scheine nur noch bis zum 1/13. September d. J. von der Kaſſe 
eine Ab cilung der ch anti! ſchen Juſlitulion welche man das zuſſſche Fir e wo in Solge — 2 . aebi. jmd Ds ank angenommen und umgetau cht, dann aber ung! 10 und werthlos 
7 u rd 
nanzminiſterlum nennt. Es iſt hiermit dem Königreich Polen ein To: „%%ͤ 00 ya Bag a A unser age 
desſloß verſetzt, und ſeine Autonomie iſt nunmehr zu Grabe getragen. 


bei aller Beſchleunigung leicht eine den e von 6—8 Tagen in Bulprud ame — ——— ͤ ꝓöäpñ—mDjʒ3— oe 
Man konnte ſich datüber vielleicht hinwegſetzen, wenn mit dieſer Umge⸗ Berliner Börse vom 2. August 1866. 


Ee 
ſtaltung nicht zugleich, als abfolutg Folgen, die Demoraliſation und die Biasabaha-Stamm-Adtion. 
Minderung, der Cultur im Allgeimeinen unausblefblich kommen müßten. ee 
In der That hat die neue Finanzwirthſchaft damit angefangen, das —— Dividinde'p 1 
Gros der Landes: Revenüen auf den Branntwein⸗Conſum zu bauen. e 1 
Ein, 10 Spalten des „Dziennik“ einnehmender, Ukas ordnet dieſe neue . 
Steuer, und jeder Paragraph deſſelben iſt ein Sporn zur Förderung 


Tonds- und deld-OCourse. 
aus. Staats-Anl; . CH 914 br. 
Staats. Anl. 1 — * — 


ſchon aus 4 rne die 5 Mützen leuchten 11 — 6 e Offiziere gr At 
ſchöne 55 65 eſtalten, kur Mannſchaften jedoch gemischter 5 auch 


der Trunkenheit und der Beſtechlichkeit. Es genügt als Beiſpiel zu er⸗ 
* rothen franzöſiſchen Mü * blauem Ueberwurf, ungariſchen Hoſen und Ga⸗ dite 1844407 % bx 
wähnen, daß die alten im Koͤnigreich beſtandenen Vorſchriften, welche i franz rün-meifie Kokarde glich ver e Grün zu dunkel Btadts-Schubäscheine 1 . be. 


maſchen, die 
die Zahl der Branntweinſchänken beſchränken, durch den neuen Ukas war. MR 1 12 waren ebenfalls hanndverſche, die eld t mit Res | Berliner Stadt- Oblig. dl 


aufgehoben ſind, ſo daß von nun an in jeder Straße der Stadt ſo wie 
in jedem Dorfe mehrere der Lokale geöffnet ſein werden, um das an⸗ 
dere Volk mit dem vernichtenden Gifte des Branntweins anzuſtecken. f 


dito ueue . 4 8 
Schlesisches. B 

ur u. 

mm 


(Pommersche 83 bi 
I Mast! 4 


Miliutin und b Ecler wollen mit aller Gewalt die beſſere Oh) 
und Eultur Polens, zu der Stufe der ruſſiſchen herabdrücken! Auch die Schu⸗ u 
len, für die man ſelbſt nach Abgang Wielopolskl's Anfangs guten Willen zu 
verrathen ſchien, werden nunmehr wieder fo ſchlecht organiſirt, wie ſie 


Touisd or 1 0 be. 
D 9. 8% be. |Poln.Bkn. — — —|i0 


Ausläudisohe Fonda. 


2 dito 
95 4 


22 


1862 
a an, wc e e ee e 2 e e 
naſten des Kaiſerreichs ihre Stellen verloren haben, ſind hierher geſchickt Tae 4 ‚186 125 
IL. = 


worden, um hier angeſtellt zu werden. Es find faſt durchgehends Ig⸗ Mekeorolegiſche eebachtungen, 


noranten, die um ſo lauter auf die einzige Eigenſchaft pochen, der ſie 
ihre biefige Lehrerſtellen zu verdanken haben — auf ihr abſolutes Ruſſen⸗ 


to 
Ital. neue proc. Anl. 5 83 


* Barameterkand — 
uss. Anl. | 
1 


0 Ort, 
in Pariſer Linien, die Temperg⸗ 


89 
tar der Luft nac Neau 76 1 


rr meter. ratur“ 


thum. Mit ſolchen Subjekten meint Mlliutin Polen zu kuſſiſtciren. — une r |. dito, Pain Behr 5 
lau, 2. 10 U. Ab.] 330,22 7130 50/8 0. ola. . TIL. E. J ba. 
Der Utas über die Branntweinſteuer iſt nicht von einem polniſchen Mi⸗ Brestaı 7 55 329.40. 100 S8. 1. Sone de | Hrn. Obi. #500 % Jin be 


niſter conträfignirt, wie das feither bei Ukaſen für Polen geſetzlich if, 


ſondern von dem ruſſiſchen Finanzminiſter, was die Einverleibung der Baden, 35 Fl. Loos | 
polniſchen Finanzen in die Rußlands, und die Beſeitigung ſeder Sonder: Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. J. Nee 

verwaltung fo recht vor Augen führen ſoll. Zur Leitung det neuen Berlin, 3. Auguſt. In den beute Morgen a, wege h f wee 2 

Steuer, die, wie geſagt, die Haupt⸗Einnahme⸗Quelle werden ſoll, if) tungen wird mitgetheilt, daß allen e e welche fi e 00 B. 97 

eine beſondere Commiſſion eingeſetzt, und dieſe ganz ruſſiſch eingerichtet Letten Kriege ausgezeichnet haben, — m Fe ti evor — * 

worden. Dieſe Commiſſion ſoll den Grundſtein zur Ruſfifictrung des] Lehen. Dem Grafen Bismarck ſei 2 rzogtitel 55 — 18 * — 
Königreichs bilden. Die Eröffnung der Commiſſion geſchah durch 2 ruf. Di D olffs 5 2.) h „ 6. a 10. 
Popen nach ruſſſchem Ritus, welche dort eine ruſſiſche Monftrang nebſſ Braunſchweig, 2. Auguſt. Die „ eulſhe Reichezeitung abi 77 Tony 
Heiligenbild aufgepflanzt haben. Die fo haſtige, und wie abſichtlich auf erſcheinen aufgehört. 44 5 . 

das Reizen und Kränken des Volkes berechnete Ruſſifickrun 0 hat im 18 Breblaler 15 vom 3. Auguf i der 1 l 1 1 0. 40 
Publikum die größte Erbitterung hervorgerufen, und tiefe Erbitterung ift e 0 0 Pagierg eld 73 4 be ert. Banknoten 55 e 

auf den Geſichtern zu leſen. Aber auch der ruhige Beobachter Ar]. 25 Mn l Se e Da sc. „ea 0 beiefe 18 N u 03 be. 8 

bange in die Zukunft blicken, die eine ſolche wilde umſtürzende Politi Brie 2 Sberſchleſ. Litt. A. u C. KA bez. u. Br. Wilhel mahabı, 80 10 0 he 1 

ſchafft. Dreißig Jahre lang hat das Nicolaus'ſche Syſtem das unglück⸗ B peln⸗Tarnowitzer 78 bez. u. Br. N Ereditbant⸗Achen > IN 900 9 = 

liche Polen malträtirt und es auf ewig todt gemacht zu haben geglaubt. St etein 110 Gld. 1860er A . 74 bez. warden, . 2 m „ 

Die Jahre 1861, 62, 63 und ihre Ausgeburten waren die furchtbaren] Wiener 61% — 51 855 ein, 3 ‚Sign. sun 35% Alen 3 2 

Folgen jener barbarischen Wirthſchaft; die Folgen des jetzigen Syſtems r. se el; en 5 1 

1 50 leider no fürchterlicher 10 er Ice Leſer mögen nicht unge⸗ Feſſebungen d e e mi € . en ar S rw, 172 1% 

duldig die jetzt von hier kommenden Berichte aid den Händen legen; 77-80 64-68 Gerste 2 401 pe k 

was jetzt hier vorgeht, ſo ſehr die ruſſiſche Schlauheit es mit Schweſ⸗ gen 9 eher 7577 Er 6468 Gere RE 5 11 won ' 3 5 51% 

umhüllt und im Stillen ausführt, iſt von großer u für 10 do. erwachſener 8860 Erbſen 62—65 57 52—54 = 

Zukunft Polens und wohl auch Rußlands. — Der heutige „Dziennik“ Roggen . —56 5 f 

enthält abermals einen AN der ein pbltifches Staatsgul an einen Annen der vn cn Je A zur Feſtſtellun Fahr: 52 dae Too man *. E 

ruffiſchen Staats rath verſchenkt. Die Herren benutzen die Zeit, um über avs 190 180 170 5 n 
das Vermögen der armen Polen herzufallen und ſich zu bereichern. Winterräbfen.. 180 172 166 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 97 N Fee 100 f. K. 
Fire 19 eine gute e Fe eigennützigen Treiben Soemmerräbfen Sfr Ed d. Warschau 90 B-R. l 
Ban . — 5 
nene, 5 “Roco: (Kartoffel. , 1 1 27 1 bei 80% Tralles Breslan, 9. Aae, Mind: Aion, Mai: e 2 

nk Breslau, 5 Auguft; [Die Cholera.) Seſt dem Auf: kundig: — Re 90 — Ct. Hu 1005 rad 85 eme. Die beſchränkt er 
unde der Cholera ind beim Militär daran erkrankt und in das dafür“ Oele getün 400 mL üböl, 510000 ‚Ott, Sons ie: 1 — ung des bela ſen ee e ae — 


f N mmte Lazareth (Kaſerne Nr. 7) aufgenommen worden 121 Preußen, 


. I Weizen b . 
Oeſterkeicher insgeſammt 139: Mann; davon find als geſund ent⸗ Et Paper Conrſe und e en, er 6677 e . be zahlt, IR 


5 b 6 
10 e Hot, e Kae eh 115 I . gie teren und bie Roggen 0 be. 
lien. 


fern 40 Preußen, 4 Oeſterreicher, zuſammen 44 Mann; es ſtarben 
47 Preußen, 6 Seſterreſcher, indgefammt: 53, Mann. Beſtand waren | Zproc. Spanier nit 18% Sar, 555 — ee Au ya bezahll. — eng e menig Ayla, 
am 1. Auguſt 34 Preußen, 2 Oeſterreicher, 36 Mann. Seitdem er⸗ Eu ee 5 re m, 1 8 6 55 T e 36 — 88. 80 8 57 fe 


frantten 3 Preußen und farb 1, während 10 als geſund entlaſſen 


15 0 N 90 ; 
wurden. Mithin Beſtand am = August Abends 26 Preußen, 2 Oeſter⸗ 5 a im 17% 8 a IM 5 1 ER an 90 
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reicher, 28 Mann, und lit die Epidemie a beim Militär entſchleden um 5 70 Ger e auf Werthpapiere um 1 Ie ea „ 10 nl 2 N45 71 
im Abnehmen begriffen. 5 Hoca un * 100 Bra A ben 1 10 5 Hat n TR —— —— ee . ohn m apsluden 


E. Hieſchberg, 1 Aug. ER derte end Militäriſch - dilehe 
bahn,]! Die Bewohner unſerer Stadt und Umgegend ſtehen im Patriotis⸗ 
mus — einige wenige „Patrioten“ ausgenommen, die von Patr 9 1 1 55 A n 0% 
bald er Geld koſtet, Gabi wiſſen wollen — keiner anderen 
beweiſen dies taufendfä ig durch die That. Wie überall. wird auch bier fo . 11 

U 


gie Ir „Ina ungen 1 7 ni 975 aeg nd 
2 im "a s er⸗ 
tantiten zur Nach Un fülle ben r 

b. Node Preßgott nebſt Kindern. 


et 3 


u . „Virginien“ iſt York eig 
Bien 1 10 0 = end⸗ se „ern lekn 15 Nord 161.1" 


Uhr. 
0 br sell. leg ge 2 Sßluß. 105 0 en, — 
is 5: a hen 6 ai 1 0 Ali 5 58 


vibeenkige Verein Ka ke 0 150 50 4 Aae 


; rend verwundete Kri und li Ä 
5 in Teil dem. ai lee 1 eee Si 1 0 5 800 546 0 ar 5 5 5 e © i 5 eerbensr Weddenſt. W. 10 Beerdigung: Sonnabend Früh 7 Ubr. 
| an I er 47 en ee um? ei ae ee * Bin At 75 ac, e d Ri 1 lebhaft. Oeser ‚et ie Selbbiuden 
n let dein 1 55 mens in A nennen WB A ak Im 1 reichſſche Effecten flau. — Schluß: Courſe: —— 0 9) — . — 
— 1 Rieſengebirge“ wird von Seiten des Landraths, wie des 3, Credit⸗Actien 55. Oeſterr. 1860er Looſe 56% 


den baaren Spenden, welche noch täglib und reichlich für daß ilifär 1.107, ordd, Bank 116 iſche 122. 00 11 e 
ei auen, biene hen 920 K obwohl es es uns bis Dato befrem⸗ | 1 5 . Br. 1884 e W n. 
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bat, daß wir die, von der Bürger⸗Re — Ad 28 Zeit zu gle ni 
welle in zwei Raten von 25 Thalern — 50 bewilligten der b. 
nicht aufgeführt fanden, Welche Gründe den — en Vorſtand der Bür⸗ 
r⸗Reſſource an der bisberigen Ausführung des gefaßten a0 uſſes ver 1. 
bal nm n, wiſſen wir nicht, nehmen jedoch davon Notiz, damit un 
frühere Mittheilung von dem erwähnten ke nicht — ven 1 [8 
— Unwahrheit hingeſtellt werde. — Di ie geſtern hier Erſaͤtz, 
mannſchaften (Artillerie) wurden wieder in ie Hanna en en und ver⸗ 
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5 Ed. Wiel ost. jr „ 


„ NMitkolaiſtraſſe Nr. 76, in dem früher Obagen Lokale. | 
j — nach auswärts werden prompt effechuict, es - | 
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